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Bestellungen
auf das „Tagsblatt", welches mir
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 8,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M. 2,85 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

PublicattsNs-OrgM für

213.

Redaktion u . Expedition:
Kaiserliche, Königliche Md

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

Mittwoch , den 12. September 1883. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 10 . September . Eine Schließung beziehungs¬
weise Oeffnung der Session des Bundesraths findet bekannt¬
lich alljährlich nur einmal statt . Zu einer Schließung im
gegenwärtigen Augenblick, von welcher einige Blätter reden ,
wäre demnach gar kein Grund vorhanden ; aber von einer
Vertagung war nicht entfernt die Rede . Die Ausschüsse setzen
ihre Arbeiten fort und das Plenum wird zusammenberufen ,
sobald es die Umstände erheischen. Wir haben bereits mitge -
theilt , daß das Material für eine Gesetzgebung eine solche Be¬
rufung einstweilen nicht erheischt. Es sei hierbei bemerkt, daß
die Zusammensetzung der Ausschüsse, sowohl derjenigen , welche
der Kaiser ernennt , als jener , welche der Bundesrath erwählt ,
nur unwesentliche Veränderungen gegen die vorjährige Bildung
aufzuweisen Hai .

Der Minister für die öffentlichen Arbeiten soll keines¬
wegs von dem Gehahren der antisemitischen rückschrittlichen
Presse gegenüber dem Steglitzer Eisenbahnunglück erbaut sein.
Es erhellt dies greifbar aus den Aeußerungen des „ Berliner
Actionär "

, eines Blattes , welches seine Informationen direct
von dem Minister Maybach empfängt . In den Kreisen , welche
dem genannten Minister nahe stehen, verhehlt man sich nicht,
daß die einseitige Aufbürdung der Schuldfrage ans das Abge¬
ordnetenhaus , speziell auf die Mehrheit desselben, welche die
Summe für den Umbau des Bahnhofes ablehnte , von Seiten
der Liberalen gleiche Vorwürfe wegen Unterlassung einstweiliger
Schutzmaßregeln auf dem Steglitzer Bahnhofe zur Folge haben
mußte . Man darf erwarten , daß der ganze Vorgang ein
Nachspiel im Abgeordnetenhause haben und dort zu lebhaften
Erörterungen führen wird .

Die „ Kreuzzeitung " schreibt : „ Es vergeht neuestens
kein Tag , an welchem nicht die Aufmersamkeit in irgend einer
Weise auf Rußland gelenkt würde , sei es durch publicistische
Enunciationen , sei es durch Nachrichten über russische mili¬
tärische Vorkehrungen . Was die russischen Preßenunciationen
anbelangt , so macht sich ein auffälliges Liebäugeln mit der
monarchistischen Partei in Frankreich bemerkbar , und es wird
deutlich zu verstehen gegeben, wie dies m dem neuesten Ar¬
tikel der russischen „ St . Petersburger Ztg . " offen ausgesprochen
wird , daß ein monarchisches Frankreich in Petersburg ein
willkommener Bundesgenosse wäre . Dies bestätigt die Ver -
muthung , daß auch der kürzliche Artikel der „ Moskauer Ztg .

"

nicht eigentlich gegen Frankreich , sondern nur die republikanische
Regierung gerichtet und bestimmt war , letztere zu schädigen.
Die Nachrichten über die militairischcn Vorkehrungen Ruß¬
lands stammen allerdings meist aus polnischen Quellen und
sind deshalb mit Vorsicht aufzunehmen , allein sie tauchen jetzt
so häufig auf und lauten so übereinstimmend , daß angenommen

Zwei Frauen.
Original -Roman von A. Waldenburg .

(Fortsetzung .)
Simon blickte erstaunt und neugierig von seiner Be¬

schäftigung auf , als er eine hohe kräftige Mannesgestalt des
Weges daher kommen sah . Schon mischte sich Simon 's Neu¬
gierde etwas wie Unbehagen bei — das Gefühl der Augst
und Unsicherheit, welches ihn noch nie verlassen hatte und bei
jedem ungewöhnlichen Ereigniß sofort wieder zum Durchbruch
kam. Aber die Gesichtszüge des Näherkommendm waren ihm
durchaus fremd ; er war fest überzeugt , den Mann nie in
seinem Leben gesehen zu haben .

Der Fremde stand vor der Terrasse , und indem seine
Augen prüfend zu dem Besitzer des Landhauses hinauf schauten,
sah man auch Etwas in denselben, was einem Wiedererkennen
außerordentlich ähnlich sah . Simon wurde bleich — eine
unheilvolle Ahnung dämmerte in ihm auf und ängstlich flog
sein Blick zu Martha hinüber .

„ Habe ich das Vergnügen , Herrn Simon Norden vor
mir zu sehen ? " fragte eine wohlklingende Stimme .

Simon Norden war nicht fähig , gleich eine Antwort zu
geben . Do hatte er die Stimme schon gehört ? — Wie aus
ferner , ferner Zeit klang sie zu ihm herüber und erfüllte ihn
Mt Angst und Entsetzen ! Martha blickte verwundert auf
ihren Gatten .

„ Ich sehe , Sie erinnern sich meiner , Simon, " fuhr der
Fremde lächelnd fort . „ Saßen wir doch in der Schule auf
einer Bank . Haben Sie Karl Löberschütz vergessen? "

Simon versuchte sich zu fassen ; er wollte dem Ange¬
kommenen ein Paar Schritte entgegen gehen, aber seine Kniee
zitterten , und doch fühlte er, daß vier Augen mit Staunen
und Verwunderung aus ihm ruhten und er um jeden Preis
seme Fassung wieder erlangen mußte .

„ Es ist eine lange Reihe von Jahren her , Karl , als wir
uns zuletzt sahen, und da darf es Sie nicht wundern , wenn

werden muß , es liege den bezüglichen Meldungen , wenn sie
auch vielfach übertrieben sein mögen , mancherlei Wahres zu
Grunde . "

Wie mitgetheilt wird , hat man im Finanzministerium
nicht die Absicht,' dem Landtage in allernächster Session schon
Steuer -Vorlagen zu machen . Herr v . Scholz will sich keiner

abfälligen Kritik in dem Sinne aussetzen, daß man sagen
könnte, er habe unerreichbare oder doch in absehbarer Zeit nicht
erreichbare Ziele so hingestellt , als bedürfe es zu deren Ver¬

wirklichung nur eines legislativen Aktes . Dem Landtage soll
in nächster Session nur ein Steuer - Reformplan in allgemeinen
Umrissen zur Kenntnißnahme vorgelegt werden . Vorläufig
finden noch umfassende Erhebungen statt , welche sich auf die
Steuer -Verhältnisse in allen Comiüunen der Monarchie be¬

ziehen . Auf Grund dieser Erhebungen erst soll ein Communal -

Steuergesetz ausgearbeitet werden , welches nach der Absicht des

Herrn v . Scholz dazu bestimmt ist, die Steuerreform - Gesetz¬
gebung einzuleiten .

Die „ Post " schreibt einen außerordentlich tapferen Ar¬
tikel gegen die Haltung der Curie gegenüber dem Juligesetz .
Wenn die Curie so fortfahre , so könne sie wohl noch im

„ Lutherjahre " erleben; daß auch deutsche Laugmuth ihre Grenze
habe . Wenigstens meldet der „ Moniteur de Rome " trium -

phirend , „ Preußen habe in der Sniegon -Affaire klein beigegeben .
"

Daß die Curie an Nachgeben nicht denkt, beweißt die Meldung ,
die Inthronisation des Weihbischofs Sniegou solle am 16 . Sep¬
tember stattfinden .

Die „ Times "
, welche in dem neuesten deutsch-französischen

Preßfeldzuge eine so gehässige und verdächtigende Sprache
gegen Deutschland geführt hat , zeigt gleichwohl , daß sie einer
unbefangenen Würdigung unserer Zustände und Bestrebungen
noch fähig ist. Sie bespricht nämlich in einer ihrer letzten
Nummern die deutschen Colonisations -Bestrebungen , anknüpfend
an die Occupation von Angra Pegucna durch eine Bremer
Firma in wohlwollendem und billigendem Tone . Das englische
Blatt zollt der Umsicht, Bescheidenheit und Thatkraft , mit
welcher die Deutschen in fremden Erdtheilen Fuß zu fassen
suchen, hohes Lob . Es bemerkt, daß die deutschen großen
HandlungsHäuser den Verkehr ganzer umfangreicher Landstriche,
z . B . Zanzibars und seines unerschöpflichen Hinterlandes , be¬
reits in die Hand bekommen haben , und das uns , wenn wir
einmal active Colonialpolitik treiben wollen , Gebiete nicht
fehlen werden , die jetzt schon wesentlich deutsch sind, und in
denen es nur der Aufhissung der kaiserlichen Flagge bedürfen
wird , um sie in blühende Colonien zu verwandeln . Bis zu
jener Zeit werde wahrscheinlich die krankhafte Colomsativns -
manie der Franzosen zusammengcbrochen sein. So schmeichel¬
haft nun das Alles für die deutschen Ohren klingt , so wird

mich mein Gedächtniß ini Stich läßt — es sind weit über
zwanzig Jahre verflossen, seitdem wir uns zuletzt sahen . "

„ Ich sah Sie später noch zwei Mal wieder, " entgegnete
der Fremde , näher tretend , „ ja , ich war eigentlich , ohne ein¬
geladen zu sein , Zeuge Ihrer Trauung , und später begegneten
Sie mir einmal mit Ihrem reizenden Kinde , denn ich setze
voraus , daß das rosige Blondköpfchen Ihnen gehörte . Ich
wollte Sie anreden , aber — Sie waren schon in einem Hause
verschwunden . "

Simon sagte kein Wort , keine Miene seines Gesichts ver¬
änderte sich und nur um seine Mundwinkel spielte es wie
verzweiflungsvoller Hohn .

Elf Jahre sind vorüber , und elf Jahre lang hat er keine
Stunde des Tages vorübergehen lassen, wo er nicht auf seiner
Hut war , um durch eine einzige Begegnung zu erkennen, daß
alles Mühen vergeblich gewesen.

Martha lag mit geschloffenen Augen auf ihrer Chaise -
longne , das Gesicht noch bleicher als sonst , die Lippen blutlos .
Sie gab keinen Laut von sich, als es so plötzlich, unerwartet
schrecklich tagte — obschon noch keine Ahnung des eigentlichen
Zusammenhanges in ihr aufdämmerte — aber ihr Kopf sank
bleicher auf das seidene Polster zurück.

„ Kommen Sie , Löberschütz, sagte Simon , auf - Martha
deutend , „ die Dame ist leidend , wir wollen in meinem Ge¬
mache weiter über die Vergangenheit sprechen.

"
Er öffnete bei diesen Worten die Thür , die in das

Innere des Hauses führte , und rief gleichzeitig nach Martha 's
Kammerfrau , die Herrin der Fürsorge derselben zu empfehlen .
Mit einem letzten schmerzlichen Blick auf die wie leblos Da¬
liegende folgte er dem voranschreitenden Fremden , nieder -
gcschmettert durch das Bewußtsein , seinem Verhängniß ver¬
fallen zu sein .

„ Bringe mich in meine Gemächer, " hauchte Martha , nach¬
dem es den angestrengten Bemühungen der Kammerfrau end¬

lich gelungen war , sie wieder zum Bewußtsein zu bringen .

„ Komm — stütze mich ! Ich fürchte , es wird mir unmöglich
sein, die Treppe hinan zu , steigen.

"

man sich bei uns doch kaum verleiten lassen, die Früchte vor
der Reife zu pflücken und uns durch eine Colonialpolitik Ge¬

fahren und Verlegenheiten ernstlicher Natur leichtfertig noch zu
denjenigen anfzuladen , die wir schon ohnehin zahlreich genug
rings um uns in Europa vorfinden . Vielleicht gehört auch
nicht eine allzugroße Dosts angeborenen Argwohns dazu , um
aus den Liebenswürdigkeiten , mit welchen uns die Engländer
auf die Basis überseeischer Actiouen locken wollen , in erster
Linie den Wunsch herauszuhören , es möge den bedrohlichen
französischen Colonisations - Bestrebungen ein achtunggebietender
Rivale auf dem Continente erstehen.

Dem Abgeordneten Dr . Windthorst ist die von ihm er¬
betene Erlaubniß , das Großkreuz des Ordens vom heiligen
Grabe , welche Decoration der lateinische Patriarch von Jeru¬
salem dem Führer des Centrums übersandt hatte , anlegen zu
dürfen , nicht ertheilt worden .

Die Arbeiter - Versammlung , welche gestern im Eiskeller

stattfand , beschäftigte sich mit der politischen Verwerthuug des

Steglitzer Unglückes . Ein Redner führte aus : „ Die Leichen
waren noch nicht in die Erde gesenkt, da hatte ein antisemiti¬
scher Redner die Schamlosigkeit , zu sagen , er hätte im Interesse
seiner Partei gewünscht , daß die Zahl der Leichen bei dem

Unglücksfall in Steglitz noch größer gewesen wäre . Diese
Kampfesweise kennzeichnet die ganze conservativ -antisemitische
Partei . Letzterer Partei sei es wohl bekannt , daß auch die

Annahme des bekannten Maybach ' schen Antrages das Unglück
nicht verhütet hätte . Eine Schuld sei höchstens der Bahn -

Verwaltung beizumessen. Die Arbeiter müssen sich mit Ab¬

scheu von einer solchen Partei abwenden . " Es wurde schließ¬
lich einstimmig folgende Resolution gefaßt : Die Versammlung
erklärt es für eine Schmach , wenn man für einen Unglücks¬
fall , wie den in Steglitz , eine politische Partei verantwortlich
macht . Die Arbeiter werfen eine solche niedrige Kampfes¬
weise mit Entrüstung zurück.

Jn Wien wurden die großen Brände der vorigen
Woche zur Abwechselung von ernstlichen Arbeitertumulten ab¬
gelöst . Am Freitag sollte in einem Gasthaus nächst dem
Westbahnhof eine Arbeiterversammlung , welche wiederholt ver¬
boten , und deren gestrige Abhaltung ausdrücklich von der
Polizei untersagt worden war , trotzdem stattfinden . Ungefähr
1500 Arbeiter hatten sich gegen 7 Uhr in dem erwähnten
Gasthaus und dessen Umgebung eingefunden . Die Polizei war
erschienen, da sie im Voraus unterrichtet gewesen, und forderte
die Leute auf , auseinander zu gehen. Scheinbar Folge leistend,
sammelte sich die Menge sofort an anderer Stelle . Eine
abermalige Aufforderung wurde mit Pfeifen , Johlen und
Steinhagel beantwortet . Darauf folgte ernster Zusammenstoß .
Die Polizei benutzte den Säbel , die Arbeiter hieben mit

Oben angelangt , wurde die Kammerfrau unverzüglich
entlassen . Menschliche Nähe dünkte Martha unerträglich ; es
war , als ob sie fürchte, daß man in ihren Zügen lesen möge,
was in ihrem Innern vorging .

Nun war ihr glühendster Wunsch erfüllt ; sie wußte daS
Geheimniß der Vergangenheit ihres Gatten , und wie grenzen¬
los elend war sie dadurch geworden ! Er hatte eine Frau ,
ein Kind — und sie wußte nichts davon . Warum wußte sie
es nicht ? Was war die Ursache, daß er so beharrlich über
einen Punkt schwieg , der ihn ihr in einem anderen Lichte ge¬
zeigt, aber doch gewiß ohne tieferen Eindruck auf ihre Liebe

gewesen wäre ?
Martha seufzte tief auf . Wie mußte er diese Frau ge¬

liebt haben , daß noch heute die Erinnerung an sie ihm solchen
herben Schmerz verursachte ! Und was war sie ihm die ganze
lange Zeit hindurch gewesen? Ein Ersatz ?

Man konnte Martha gewiß kein verbittertes Gemüth
nennen , aber das Lachen war bitter , das bei dieser Frage über
ihre Lippen kam. Wie hatte sie nur jemals daran denken
können, daß sie ihm ein Ersatz geworden war ? Sie hatte an
seiner Seite kaum eine Stellung gehabt ; er betrachtete sie nicht
als seine Gattin , sondern als ein Kind , und alle Liebe , die
er ihr entgegenbrachtc , glich in Nichts dem Gefühl , das eine
Andere in seinem Herzen geweckt hatte .

Martha 's Stolz bäumte sich auf . Sie , sonst so demüthig ,
so sanft , sich in Alles fügend , hatte zum ersten Male in
ihrem Leben das Gefühl , tödtlich beleidigt zu sein. Ihre Ge¬
stalt schien gleichsam zu wachsen, indem sie mit raschen Schritten
ihr Zimmer durchymß , und eine hohe Gluth färbte die schmalen
Wangen .

Mit blitzenden Augen stand sie vor dem Spiegel und be¬

trachtete ihr Bild . Sie war nie eitel gewesen, und wenn sie
Sorgfalt auf ihre Toilette verwandte , geschah es nur , ihm zu
gefallen . Wann hatte sie jemals vor dem Spiegel gestanden,
sich zu fragen , ob sie schön sei ? Heute fragte sie ihn , und
die Antwort , die er ihr gab , konnte sie wohl mit Freude und

Genugthuung erfüllen .
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Stöcken und warfen mit großen Steinen . Während im In¬
nern des Gasthauses ein Handgemenge stattfand, wurden
draußen die anrückende berittene Polizei und drei Compagnien
Militär mit einem Steinbombardement empfangen . Dieser
Kampf währte 5 Minuten , dann zersprengten Polizei und
Militär die Excedenten . Letztere haben indeß während der
Flucht nochmals Halt gemacht und abermals Widerstand ge¬
leistet , welcher bald bewältigt wurde . Von der Polizei sind
8 leicht, 1 schwer verwundet , mehrere Beamte wurden ver¬
letzt. Ungefähr 12 Arbeiter, darunter Verwundete, sind ver¬
haftet. Die Arbeiter sollen die übrigen verwundeten Kame¬
raden mitgeschleppt haben . Die „ Presse " spricht von 60 Ver¬
wundeten . Während der Tumulte haben sich äußerst erregte
Scenen abgespielt, das Jammergeschrei der Verwundeten war
mit Flüchen und Verwünschungen der erbitterten Arbeiter und
der aufs Aeußerste gereizten Polizei untermischt . Gegen
Mitternacht war die Ruhe hergestellt . Der Veranstalter der
Versammlung, der Webergehülfe Schustaczek , wurde ebenfalls
verhaftet .

In Kopenhagen hat am 9 . September die Ein¬
weihung der dortigen russischen Capelle in feierlicher Weise
durch den Beichtvater der Kaiserin von Rußland , welchem die
Geistlichen der russischen Gesandtschaft und der „ Derjawa "
afsistirten , stattgefunden . Der Feier wohnten die Mitglieder
der königlichen Familie, der Kaiser und die Kaiserin von
Rußland , der König und die Königin von Griechenland bei,
sowie die Mitglieder der russischen Gesandtschaft , der russische
Botschafter in London , Baron von Mohrenheim, die Offiziere
und 50 Mann von der Besatzung der „ Derjawa . " Nach der
Eiuweihungsfeier fand an Bord der „ Derjawa " ein Dejeuner
statt, bei welchem der Kaiser von Rußland den Toast auf die
dänische Königsfamilie ausbrachte, während der König von
Dänemark auf den Kaiser von Rußland und dessen Familie
toastete . Nachmittags 2ftz Uhr kehrte die königliche Familie
nach Fredensborg zurück. Die Stadt ist festlich geschmückt .

Die „ Kieler Ztg .
" publicirt ein Erkenntniß des Cultus-

ministers, datirt 22 . August , welches die Amtsentlassung des
Diaconus Lühr nicht bestätigt , vielmehr Lühr einen Verweis
ertheilt und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt.

In Rußland hat man wunderliche Begriffe von Am¬
nestie. Durch das Russische Krönungsmanifest war bekannt¬
lich denjenigen polnischen Emigranten , welche wegen politischer
Vergehen das Land verlassen , die Rückkehr gestattet worden .
Von dieser Erlaubniß hatten einige derselben Gebrauch gemacht ,
an der russischen Grenze bei Alexandrowo jedoch war ihnen
der Eintritt verweigert und sie dort angehalten worden . Eine
authentische Mittheilung hierüber ist in einem Rundschreiben
enthalten, welches der Unterstaats- Secretair im französischen
Ministerium des Innern an alle Präfekten gerichtet hat.
Es wird in diesem Rundschreiben bestätigt , daß nach Mitthei¬
lung des französischen Consuls in Warschau von denjenigen
Polen , welche auf Grund des Manifestes in Polen mit
einem Visum vom russischen Gesandten zu Paris zurückkehrten,in Wirklichkeit die einen an der Grenze angehalten, die an¬
deren aber in die Citadelle zu Warschau gesperrt worden sind .
Auf Ansuchen des französischen Consuls zu Warschau habe
dann die russische Behörde die Erklärung gegeben, daß jeder
Emigrant , welcher zurückkehren wolle , zuvor durch die Gesandt¬
schaft in Paris ein Gesuch an den Gouverneur des betreffen¬
den russischen Landestheiles richten müsse, worauf hier nach
dem Grade der Schuld entschieden werde, ob die Rückkehr zu
gestatten sei . _

Marine .
Wilhelmshaven, 11 . Sept. Oberstlieutenant Vogel, Artillerie-

Offizier vom Platz in Friedrichsort, ist in dienstlichen Angelegeuhelien
hier eingetroffen .

— Der Chef der Admiralität hat betreffs der Außer¬
dienststellung der Uebungs-Schiffe und Fahrzeuge Folgendes
bestimmt : 1 ) Fregatte „ Niobe " stellt nach erfolgter Jnspicirung
und Beurlaubung der Cadetten in Kiel außer Dienst. 2)
Corvette „ Nymphe " stellt nach erfolgter Jnspicirung in Kiel
außer Dienst. 3 ) Die Briggs „ Musquito " und „ Rover "
stellen am 15 . Oktober er . in Kiel außer Dienst. 4) Tor¬
pedofahrzeug „ Ulan " stellt mit dem Abschlüsse der diesjährigen
Torpedoversuche außer Dienst. 5) Kbt . „ Cyclop " stellt nach
erfolgter Rückkehr Md Jnspicirung Anfang Oktober cr . in

Kiel außer Dienst. 6) Kanonenboot „ Hay" stellt »ach Be¬
endigung der Schießübungen in Wilhelmshaven außer Dienst.
7) Kanonenboot „ Drache" setzt die Vermcffungsarbeitcn bis
zum 8 . Oktober cr . fort und bcgiebt sich sodann nach Wil¬
helmshaven zur Abrüstung und Außerdienststellung .

— Durch Allerh. Cab .-Ordre vom 4 . Sept . cr . ist be¬
stimmt , daß die Panzerfregatten „ Kaiser" und „ Deutschland"
von der Marinestation der Nordsee zur Marinestation der
Ostsee übertreten.

— In der Bucht von Gdingen bei Danzig hält seit
Kurzem das deutsche Panzergeschwader seine gewohnte Schieß-
und Manöverübung ab . Von besonderem Interesse für die
zahlreich erscheinenden Zuschauer sind natürlich die fingirten
Torpedomanöver, die im Dunkel der Nacht unter zeitweise
greller Beleuchtung durch elektrisches Licht ausgeführt werden .
Ein Berichterstatter der „ Köln. Ztg. " gibt von einem solchen
Manöver in lebendiger Schilderung ein anschauliches Bild .
In Dunkel gehüllt liegen die vier Panzerschiffe. Da plötzlich
— grell Helle Lichtstreifen irren von den Marsen aus , in
denen der elektrische Beleuchtungsapparat aufgestellt ist, über
die Wasserfläche . Man ist von einem nächtlichen Torpedo-
Angriff in Kenntniß gesetzt und hat auch schon Vorsichtsmaß¬
regeln zur Abwehr der unheimlichen Gesellen getroffen . Denn
ab und zu werden in den weißen Lichtstreifcn Boote, welche
beständig das Schiff umkreisen, sichtbar — es gilt scharfes
Wachen . Die Sperre, welche durch Scheiben markirt ist, hat
Lücken , und zufällig könnte der Feind durch eine solche hin¬
durch die vernichtende Waffe entsenden . Da auf einmal zieht
ein langer schwarzer Streifen durch den Lichtstrahl , es ist
das feindliche Torpedoboot, zugleich krachen die natürlich nur
mit Platzpatronen geladenen Revolverkanonen auf den Feind.
Er kam nicht zum Schuß , da er nur auf eine Entfernung
von 300 Meter feuern darf . Nun ist er geschlagen und
hißt seine Laterne , gespensterisch zieht er weiter über die glatte
Wasserfläche , ein von nun ab zur Unthätigkeit verdammter
Feind. Das Schiff aber , das ihn entdeckte und unschädlich
machte, brennt als Signal ein rothes Licht ab . Aber da
saust zischend eine Rakete ins nächtliche Dunkel, das Zeichen ,
daß ein anderes Boot einen wirksamen Torpedoschuß abge¬
geben . Wie jetzt die Kugeln — allerdings nur imaginäre— auf den mit einem Male in tagesheller Beleuchtung lie¬
genden Gegner hageln. Er zieht sich zurück — im Ernstfall
vielleicht vernichtet ; aber vielleicht wäre dann auch von dem
stolzen Schiff, das er getroffen , nichts mehr vorhanden, als
em im Todeskampfe wimmernder Menschenknauel . Von
draußen her hört man heftiges Gewehrfeuer, das Licht sucht
die Stelle auf, wo das Feuer aus den Gewehren blitzte : die
Boote haben einen von den Todfeinden „ gestellt "

, und nun
beginnt die Jagd . Aber seine große Schnelligkeit entzieht
den Feind bald seinen Verfolgern. So zieht sich das Gefecht
hin , bis auch das letzte Boot unschädlich gemacht ist . Dieses
Suchen und Finden des tückisch lauernden Feindes ist für
jeden Betheiligten und Zuschauer eine aufregende Scene , und
wenn es schließlich auch „ nur Spaß " ist , wie Einer der Um¬
stehenden bemerkte, so athmet man doch förmlich auf, wenn
ein Boot entdeckt und beschossen ist.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 12 . Septr . Heute Vormittag er¬

dröhnten in kurzen Intervallen die schweren Küstengeschütze
des Heppenser Forts. Es wurde mit Sprenggeschossen nach
in der See verankerten Scheiben scharf geschossen . Der colos-
sale Luftdruck, den jeder Schuß erzeugte , ließ in der ganzenStadt die Fenster erzittern ; ein donnerähnliches Rollen ver¬
ursachte jedes Geschoß, bis am Ende der Flugbahn die Ex¬
plosion desselben mit dumpfem Krach erfolgte .

* Wilhelmshaven, 12 . Septr . Leider wurde gestern
Nachmittag schon wieder ein Kind, ein 4jähriger Knabe, in
der Rooustraße überfahren. Der Kleine war eiligst quer über
die Straße gelaufen und zu Fall gekommen, während die
Räder eines Landauer Wagens ihm über einen Arm und
Fuß gingen . Glücklicherweise ist auch in diesem Fall der Ver¬
unglückte mit bloßen Coutusionen davon gekommen.* Wilhelmshaven , 10 . September . Zum Besten des
Reichsweisenhausfonds der deutschen Reichsfechtschule veran¬
staltet der Fechtverband Wilhelmshaven für Sonntag den 23 .

September ein Großes Sommerfest mit Militair - Conccrt '
Seitens unserer Marine - Capelle und Cither-Vorträgen Seitens !
des hiesigen Cither- Clubs . Eine große Reichsfecht -Lotterie ^
eine Reichsfechtwaage , sowie sonstige Veranstaltungen sollen
nebenbei eine interessante Kurzweil bieten . Abends wird sich
an das Fest ein großer Reichsfechtball in Burg Hohenzollern s
anschließen . Der Eintritt zum Concert sowie zum Ball ist frei ;
natürlich wird erwartet, daß die Theilnehmer ein Scherflein
dem guten Zwecke darbringen. Zweifellos wird das Fest sehr
guten Besuch finden . Bei ungünstiger Witterung soll dasselbe
im Saale von Burg Hohenzollern abgehalten werden .

* Wilhelmshaven, 11 . Sept . Der unter dem Pro¬
tektorat unseres Kronprinzenpaares stehende Verein für Km-
derheilstätten an den deutschen Sceküsten hat bekanntlich vou
Sr . Maj . dem Kaiser die Summe von 250,000 M . zum D
Bau eines Nationalhospizes zugcbilligt erhalten, unter der
Bedingung, daß der Verein die weiter erforderlichen 250,000
Mark bis zum Schluffe des Jahres 1883 beschafft. Im
Wege der freiwilligen Sammlung ist diese Summe in der
kurzen Frist nicht mehr zu beschaffen, darum hat der Verein
sich die Cvncessiou zur Abhaltung einer großen Gold - und .
Silberlotterie erwirkt , welche unter Berücksichtigung des wahr- i
Haft edlen Zweckes sich voraussichtlich der günstigsten Auf. '
nähme beim deutschen Publikum erfreuen wird . Der Gewinn¬
plan weist 9434 Gewinne auf, und zwar als Hauptgewinne
50,000 20,000, 2 L 10,000, 4 s, 5000 und 11 L 2000 ^
Mark u . s . w . Der niedrigste Gewinn soll den Werth von '
10 M . repräsentiren. Die 4 ersten Hauptgewinne bestehen
in vollwerthigen Gold- und Silbersäulen . Den Vertrieb der -
Loose am hiesigen Platz hat die Filiale der Oldenb . Spar - '
und Leihbank übernommen.

Wilhelmshaven . Das dunkle Halbjahr rückt näher.
Da scheint es nicht überflüssig , daran zu erinnern, daß auf
Petroleumlampen, um ihre Feuersgefahr zu mindern, besondere
Vorsicht zu richten ist . Namentlich dürfen sich in dem Brenner
nicht abgelöste Dochtschnuppen ansammeln, weil diese bekannt¬
lich leicht Feuer fangen und , wenn solches nicht rechtzeitig ge¬
löscht wird , denselben zum Glühen bringen, den Inhalt des
Oelbehälters entzünden und ihn dann sprengen . Gründliche
Reinigung der Lampe , womöglich durch einen Klempner, ist
rathsam, ebenso Einziehung eines neuen Dochtes. Sicherer
ist es stets, die Flamme nicht, wie es Meistens geschieht, von
oben, sondern von unten auszublasen. Je besser gereinigt die
Flüssigkeit , je weniger feuergefährlich ist sie . Die unvollkom¬
mene Reinigung kennzeichnet sich durch stechenden Geruch.
Das Publikum könnte und sollte in dieser Richtung eine wirk¬
same Polizei üben , indem es sehr stark riechendes Petroleum
nicht kauft , auch wenn es wohlfeiler . Noch größere Vorsicht
sollte bei Kesselheizung durch Petroleum obwalten. Wie viele
Schadenfeuer durch Nachlässigkeiten in diesem Bereich entstehen,
wissen die Versicherungsanstalten am besten.

Aus der Umgegend und der Provinz .
8 . Oldenburg, 10 . Sept . Gestern zeigte sich auf dem

Dache des großherzoglichen Schlosses eine für ein Oldenburger -
Kind seltene Erscheinung in der Gestalt von 4 Störchen.
Nachdem dieselben gestern Nachmittag angekommen und sich
auf das Dach des Schlosses niedergelassen hatten, konMê man -
sie heute Morgen noch, auf derselben Stelle stehend, beobachten,
und zwar die 4 Langbeine dicht nebeneinander, ein Bein an¬
gezogen und den Kopf nach vorn gesenkt. Was die Lang¬
beine bewogen hat, dem großh. Schlosse einen Besuch abzu¬
statten , weiß man zwar nicht , so viel aber steht fest, daß diese
Erscheinung manchem abergläubischen Bürger zu denken ge¬
geben und zum Kaffeeklatsch der Hausmütter willkommene»
Stoff geliefert hat.

Oldenburg . Die „ Oldenb . Ztg. " macht auf den wich¬
tigen Umstand der Veredelung der Obstbaumzucht im Groß¬
herzogthum wie folgt aufmerksam : In diesem Jahre ist hier
wie wohl überall in unseren Gegenden ein Ueberfluß von ,
Kernobst, während Zwetschen , Pflaumen rc . zu den Selten¬
heiten gehören . In dieser Zeit wäre es gerade am Platz , die
Kernobstsorten zu prüfen nach ihrer Tragbarkeit, Boden rc.
Eine solche Arbeit kann aber nur ausgeführt werden , wenn
in allen Ortschaften dies von den Ortsvorstanden , Lehrern
u . s . w . thatkräftigst in die Hand genommen würde und viel-

Ja , sie war schön, wunderbar schön , wenn es auch die
Schönheit einer fremden Blume war . Ihr Anblick mußte
Bewunderung erwecken , und man hatte es ihr ja früher auch
oft genug gesagt, daß sie schön sei. Nur er nicht !

Häßliche Gedanken stürmten auf Martha ein, Gedanken ,
vor denen sie selbst zurückbebte, aber sie waren einmal da
und ließen sich nicht bannen. Vergebens bemühte sich Martha,
ihnen eine andere Richtung zu geben. Er hatte sie geliebt,
und nicht das Verlangen nach Reichthum ließ ihn um sie
werben .

Die Dunkelheit war schon hereingebrochen und — noch
immer durchwanderte Martha rathlos den Raum ; vergessen
war ihre Krankheit und Schwäche . Dann aber folgte plötzlich
eine gänzliche Ermattung ; es wurde ihr dunkel vor den Augen ,
ihre Hände suchten einen Halt — aber schon brach sie be¬
wußtlos zusammen .

Mitternacht war vorüber. Der Mond warf sein Licht
in Martha's Gemach und aus ihre bleiche Gestalt, die noch
regungslos auf dem Teppiche ausgestreckt war . Da hörte man
auf dem Korridor langsame Schritte und unmittelbar darauf
pochte ein Finger gegen die Thür.

„ Martha ! " ertönte eine leise, zitternde Stimme . Drin¬
nen blieb Alles still, die Gestalt lag bleich und regungsloswie zuvor .

„ Martha, aus Barmherzigkeit — öffne ! " hörte man die
Stimme abermals durch die Stille der Nacht.

Die Gestalt der Frau regte sich . War 's noch immer die
Macht der Liebe , in deren Zauberbann sie war , die sie selbst
aus einem Schlaf erweckte , in dem sie hätte bleiben mögen ?
Der weiße Arm stützte sich auf den Teppich und Martha
richtete sich mit einem tiefen Seufzer auf.

„ Martha, kennst Du .kein Erbarmen ? Keine Barmherzig-
kert ? Ich finde keine Ruhe, bis ich nur ein einzig Mal in
Deine lieben Augen geschaut , bis Du mir gesagt , daß Du mich
nicht ungehört verdammen willst . "

Ein bitteres Lächeln umspielte die blutlosen Lippen der

Unglücklichen ; sie nickte leise mit dem Kopfe und dann stand
sie auf, sich der Thür nähernd.

Wollte sie ihn einlassen ?
Nein — heute nicht ! Sie schauerte bei dem Gedanken

zusammen , ihm gegenüber stehen zu sollen — es war ihr un¬
möglich, seinen Anblick zu ertragen.

Und wieder rief er lauter , angstvoller : „ Martha !
Martha ! "

„ Was willst Du? " fragte sie mit rauhklingenderStimme .
Der da draußen' stand , hatte den fremden Ton im Klange

ihrer Stimme gehört ; aber er athmete doch , wie von einer-
schweren, schweren Last befreit , auf . Sie lebte noch ! Welche
entsetzlichenBilder quälten ihn der Einsamkeit seines Gemaches ,
und doch hatte er nicht gewagt , zu ihr zu gehen, bis ihn die
Angst in einen unerträglichen Zustand versetzte .

„ Martha, laß mich Dich sehen ! " kam es flehend über
Simon's Lippen . „ Nenne mich einen Elenden, einen Feig¬
ling , aber gönne mir ein Wort , einen Blick . "

„ Ich kann nicht, " entgegnete Martha fest und bestimmt .
„ Nur jetzt laß mich allein , damit ich mich erst fassen, damit
ich begreifen lerne , wie schmählich ich für- alle meine Liebe ,
meine Hingebung, mein grenzenloses Vertrauen hintergangen
wurde.

Jedes einzelne Wort traf Simon Norden wie ein Dolch¬
stoß , und doch konnte er Nichts entgegnen ; er hatte ja Alles
in noch viel schärferem Maße verdient . Es war Martha, die
so sprach — über deren Lippen nie ein böses Wort gekommen
war . Welche Stunden hatte sie durchkämpft , ehe sie im Stande
war, so zu sprechen !

„ Ich gehe , Martha, weil Du es so willst, " sagte er
düster . „ Nur Eins laß mich Dir sagen : wenn ich über die
Vergangenheit schwieg , so geschah es , weil ich Dir jeden
Schmerz zu ersparen wünschte .

"
Er ging . Martha stand mit vorgebeugtem Oberkörper

athemlos lauschend . Fieber glühte in ihren Augen , ihren
Wangen, die Kehle war ihr wie zugeschnürt . Hatte er nicht

gesagt , daß Sorge um sie ihn schweigen ließ ? Sollte sie
ihn allein lassen , allen Qualen bitteren Seelenschmerzes
ausgesetzt ?

Der Vorhang rauschte zur Seite, die Thür flog auf.
„ Simon ! Simon ! " s
Er war schon am Ende des Korridors — jetzt wandte

er das Gesicht zurück, und das Licht der Ampel zeigte der s
unglücklichen Frau, wie der Schmerz in seinen Zügen gewühlt, ft

„ Willst Du mich sehen, Martha ? " ft'
Wieder durchschüttelte es ihren schlanken Körper M

Fieberfrost, aber sie nickte mit dem Kopfe .
Als Simon eintrat , saß Martha bereits wieder zusam¬

mengekauert auf dem Sopha ; aber er wagte nicht , sich neben
sie zu setzen . Mit verschränkten Armen stand er ihr gegenüber.

„ Martha, Du hast durch einen unglücklichen Zufall er¬
fahren, was Dir zu verbergen seither mein einziges Streben
gewesen, " begann er, nachdem er ihr einige Augenblicke
schweigend gegenüber gestanden . „ Ich kann begreifen , was
Du durch die Entdeckung leidest ; aber auch dem ärgsten
brecher gönnt man , sich

'
zu vertheidigen . Du wolltest mich

nicht hören , und doch bin ich kein Verbrecher , sondern wen "
ich Dir das düstere Verhängniß meines Lebens verheimlicht
so that ich es aus Liebe zu Dir — um Dir keinen SchmrsL
zu bereiten . Martha, steh mich an ! Sehe ich aus wie «n
Verbrecher ? Und doch wird die Welt mich so nennen, " flst
er düster fort ; „ doch wird man mich verdammen und "sch ^
danach fragen, wie gewaltsam mich mein Verhängniß an den
Rand des Abgrundes brachte . " >

Erschüttert von dem leidenschaftlichen Schmerz, der
grenzenlosen Bitterkeit, die in seinen Worten lag , erho
Martha den Blick . Er sah sie an mit der alten Liebe , a
doch lag auch in den Augen ein verzweiflungsvoller Schmerz ,
und wie fortgeweht war ihr Zorn . ^

(Fortsetzung folgt .)



leicht dem Ponwlogen- (Gartenbau -) Verein in Oldenburg
die Sorte mit den nöthigen Angaben zugeschickt würde . Wir
haben hier so viele schlechte Obstsorten im Lande , theilweise
durch hausirende Obstbaumhändler eingeführt , theilweise aber
seit langer Zeit hier einheimisch. Da wäre es wünschens -
werth und liegt es sehr im pecuniären Interesse unserer
Landsleute , wenn endlich etwas mehr für die Obstbaumzucht
gethan würde , und dazu bietet das reiche Obstjahr schon
einige gute Anhaltspunkte.

Leer. Der Kirchenrath der lutherischen Gemeinde hat
gestern von der Kanzel bekannt gemacht , daß zur Einübung
der herrlichen Lutherlieder und überhaupt zur Hebung des
Kirchengesanges in nächster Woche Gesangübungsn in der
Kirche stattfinden werden . Es darf wohl mit Recht voraus¬
gesetzt werden , daß die Theilnahme an diesen Uebungen eine
recht allgemeine werden wird.

Emden , 10 . Sept . Gestern Abend verunglückte mit dem
hier angekommenen letzten Zuge auf der Strecke Kellerberg -
Meppen der Bremser L . von hier . Die Leiche des so früh
Verstorbenen sollte heute hierher gebracht werden .

Aus Bremen wird dem „ B . T .
" geschrieben : Der Ver¬

trag zwischen Preußen und Bremen wegen Uebergabe der
Wunstorf- Geestemünder und Langwedel - Uelzener Bahn hat
wenig Aussicht , von unserer gesetzgebenden Versammlung ge¬
nehmigt zu werden . Nicht allein , daß das Gebot von 36
Millionen ein jedenfalls zu niedriges ist, der Vertrag wim¬
melt auch von den erdenklich ungünstigsten Bedingungen, die
für Bremen von größtem Nachtheil sein werden . Preußen ist
so klug, den Bremern den Bahnhof zu Bremerhaven und den
bei der Stadt liegenden Weserbahnhof ruhig zu belassen —
weil dieselben kein Geld einbringen und nur Geld kosten , ja,
Preußen will sich das Recht ausbedingen , den Bremern jeder¬
zeit vorschreiben zu können, welche Veränderungen auf jenen
Bahnhöfen zu treffen und von Bremen auf dessen Kosten
auszuführen sein werden ! Ob es hem neuen Senator Nebel -
thau gelingen wird , die gar zu schroff hervortretenden Härten
des Vertrages zu beseitigen, bevor derselbe an die Bürger¬
schaft gelangt, muß abgewartet werden . Man ist sehr begierig ,was geschehen wird , wenn der Vertrag in seiner jetzigen Form
abgelehnt werden sollte. "

Bremerhaven , 9 . Sept . Laut Meldung der vom Caisson
zurückgekehrten Schooncrbrigg „ Palme " ist gestern Morgen
vor der Weser in der Nähe der Elbe ein Schiff auf Strand
gerathen und der Dampfer „ Solide " demselben vom Caissonaus zur Assistenz hinausgegangen.

Die Nachkommen Dr . Martin Luther s.
Bon einem Nachkommen des Dr . Martin Luther wird

uns gegenüber der Thatsache , daß über die wirkliche Nach¬
kommenschaft Luther 's sehr abweichende Daten verbreitet werden ,aus Documenten folgende Darstellung übermittelt.

Zum Andenken an das dritte Reformations -Jubelfest am31 . October 1817 wurde die sogenannte Luther '
sche Jubel¬

stiftung gegründet . Zum Genüsse berechtigte Familien sind
nach der Stiftungsurkunde folgende sieben Luther :

1 . Johann David Luther zu Barchfeld.
2 . Johannes Luther zu Calcar im Clevischen.
3. Johann Friedrich Luther zu Liebenstein.4. ^Johann Georg Luther, Gemeindefeldhüter zu Möhra.5 . fJohann Nicolaus Luther , Kuhhirt zu Möhra.
6 . Johann Georg Luther , Bauer , Besitzer des Stamm¬

hauses .
7 . Johannes Luther , Ackermann in Kupfersuhl bei Möhra

und die Nachkommen dieser Sieben.
Der Vater von Johann Georg Luther und Johann Ni¬

colaus Luther zu Möhra war Unteroffizier bei den Zieten'schen
Husaren.

Johann Nicolaus Luther , Kuhhirte zu Möhra , hatte zwei
Söhne , Georg Luther , den 7 . November 1799 , und Ernst
Luther , den 6 . Mai 1806 , beide zu Möhra geboren . Der
Jüngere wurde Maurer und Steinhauer und dann Maurer¬
meister zu Salzungen . Seine erste Ehe mit Charlotte Semmler ,
einziger Tochter des Professor Semmler in Halle, war kinder¬
los . Aus einer zweiten Ehe entsprossen zwei Söhne , über

deren Leben aus den vorliegenden Schriften nichts zu ersehen
ist . Der ältere , Georg, war bis zum Jubelfeste seinem Vaterim Hirtenamte behilflich und diente als Knecht im Dorfe
Möhra . Da erwachte in diesem ernste» und in sich gekehrten
18jährigen jungen Luther der Trieb , Pastor oder Schulmeister
zu werden und er begab sich in leinener Jacke nach Meiningen
zum Herzog , welcher seiner zu gedenken versprach.

Kurz darauf kam der Director Friedrich Fröbel aus der
ErziehungS -Anstalt zu Keilhau bei Rudolstadt nach Möhra,kleidete den Georg Luther ein und nahm ihn mit sich . Am
28 . März 1825 , nachdem er alle Klassen durchgemacht , ver¬
ließ er die Anstalt und kam am 4 . April 1825 in Tübingenan. In dem dortigen theologischen Stift blieb er 2 '/? Jahre,lebte nur von Unterstützungen und eigenem Verdienst durch
Unterricht .

Am 20 . September 1827 verließ er Tübingen und gingmit Empfehlungen nach Berlin . Durch seine Hauslehrerstelle
bei dem Geheimen Oberfinanzrath Semmler lernte sein Bruder ,
welcher als Steinhauergehilfe in Berlin arbeitete , die Nichte
Charlotte Semmler kennen und heirathete sie, nachdem der
Candidat Georg Luther die ihm angetragene Hand ausge¬
schlagen hatte. Der Fürst von Rudolstadt sowie der Meininger
und Berliner Hof unter Friedrich Wilhelm Hl . sorgten reich¬
lich für den Candidaten. Bei seiner Ankunft in Berlin erhielt
er von Sr . Majestät 100 Thaler , auch Unterstützungen von
der Freimaurer-Loge zu den 3 Weltkugeln und vom Magistrat
der Stadt .

Am 25 . October 1829 siedelte Georg nach Wittenberg
über und fand Aufnahme im Wittenberger Predigerseminar,
für zwei Jahre . Dann übertrug ihm der Magistrat die vierte
Diakonusstelle in Wittenberg. Am 5. November 1833 ver-
heirathete er sich mit Auguste Anwandter, Apothekerstochter zu
Luckenwalde. Durch Cabinetsordre erhielt er 1839 die sehr
gut dotirte Pfarrstelle zu Nieder-Eichstädt , Regierungsbezirk
Merseburg, welche er bis zu seinem Tode am 7 . Mai 1870
verwaltete . Seine Jugendzeit in Möhra und seine Studien¬
zeit in Keilhau, Tübingen, Berlin und Wittenberg hatten ihn
zu einem körperlich frischen und geistig geweckten , tief denkenden
Mann ausgcbildet.

Er hat zwei Söhne : Johannes Luther , geboren den
27 . März 1842 , und Hermann Luther, geboren 10 . Februar
1844 , hinterlassen . Johannes besuchte die Schule zu Halle
und studirte Theologie zu Halle und Tübingen, wurde 1869
Prediger in Großburschla bei Treffurt und dann in Schkeitbar
bei Lützen, wo er zur Zeit noch lebt . Er ist verhsirathet mit
Ernestine Sieckel, Tochter des Professor Sieckel , und besitzt
unter seinen 7 Kindern 4 Söhne, von denen der älteste,
Johannes , bereits die Schule zu Halle besucht . Hermann,
ebenfalls auf der Schule zu Halle erzogen , studirte Meinem
in Halle und Tübingen, machte 1860/71 den Krieg gegen
Frankreich mit und erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Seit
1871 hat er sich als Arzt in Luckenwalde niedergelassen und
daselbst ein Heim gegründet. Er ist verheirathet mit Marie
Waga , Apothekerstochter aus Ziesar, und besitzt unter seinen
7 Kindern 2 Knaben, Georg und Hans Luther , welche jedoch
noch im zarten Kindesalter stehen.

Vermischtes.
— Das Durchfahren der Schnellzüge auf den kleineren

Stationen . Zufolge einer Verfügung des Ministers für Eisen¬
bahnen re . vom 16 . Aug . cr . soll neuerdings mehrfach bemerkt
worden sein, daß die Geschwindigkeit der Schnellzüge inner¬
halb der Stationen , welche ohne Aufenthalt zu durchfahren
sind, nicht immer in dem Grade ermäßigt wird , wie es unter
Berücksichtigung der speciellen örtlichen Verhältnisse geschehen
müßte . Es wird dazu ausgeführt, daß , wenn auch bei den
Eingangsweichen der Bahnhöfe die Gefahr des Entgleisens
oder des Einlaufens in ein unrichtiges Gleis durch die auf
den meisten Bahnstrecken bereits durchgeführte mechanische Ab¬
hängigkeit der Signale von den Weichenstellvorrichtungen und
durch die damit zusammenhängende Verriegelung der Weichen
als beseitigt angesehen werden könne, so befänden sich doch auf
vielen Bahnhöfen noch andere Weichen, welche von den durch-
passirenden Zügen gegen die Spitzen befahren würden und in

denen nach Maßgabe des Bahnpolizei-Reglements eine ange¬
messene Ermäßigung der Fahrgeschwindigkeit stattzufinden habe .
Namentlich mache sich aber auch das übermäßig schnelle Durch¬
fahren von Gegenkrümmungen, wie sie stellenweise in den
Hauptgleisen der Bahnhöfe Vorkommen, in sehr unangenehmer
Weise fühlbar. In dieser Beziehung erscheine es geboten, zu
prüfen, ob die vielfach vorkommenden Gegenkrümmungen , welche
dazu dienen , die zur Aufnahme eines Zwischenperrons erfor¬
derliche Erweiterung des Abstandes zwischen den Hauptgleisen
herbeizuführen , durchweg mit thunlichst großen Krümmungs¬
halbmessern constrnirt sind . Sofern sich bei dieser Prüfung
Correctnren in der Gleisanlage als zweckmäßig ergeben sollten,
sollen dieselben alsbald ansgeführt werden . Im Uebrigen sei
sorgfältig darauf zu achten, daß den Locomotivführern die
nöthigen Weisungen hinsichtlich der innezuhaltenden Maximal¬
geschwindigkeit unter Berücksichtigung der speciellen Bahnhofs¬
anordnungen gegeben werden und daß die Befolgung der be¬
züglichen bahnpolizeilichen Vorschriften in geeigneter Weise
controlirt werde . Die Verfügung ist an sämmtliche Königliche
Eisenbahndirectionenund Commissariate , letzteren zur weiteren
Mittheilung an die unterstellten Privatbahnverwaltungen , ge¬
richtet .

— Jnseratwwesen . Wie man in Deutschland oft Inse¬
rate stilifirt, zeigt folgende Sammlung in der „ Germania " :
„ Ein Mädchen von fünf Wochen wünscht eine Mutter an
Kindesstatt abzugeben . " (Jntelligenzblatt .) — „ Drei doppelte
Buchhalter für erste Häuser sucht der Vorstand des Hand-
lungs - Commis-Vereins " . (National -Zeitmig.) — „ Ich suche
solide, tüchtige Handschuhmacher und zahle pro Dutzend 1 bis
2 Mk. F . Friede!, Handschuh fabrikant" . (Schles. Ztg .) —
„ Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige , daß unter Heutigem,
Vormittags 10 Uhr, der Hund des Lohnkutschers Adres,
welcher Rattenfänger nicht nur einmal, sondern mehrere Tage
ohne Marke und Maulkorb herumläuft, ohne sich darum zu
kümmern und höhnisch dazu lacht , wenn derselbe gewarnt wird .
Joseph Hörner, Polizeisoldat. " (Baier . Vztg .) — „ Am 7 .
März , zu meinem Geburtstage , 7 ein halb Uhr, entriß mir
der Tod zum zweiten Male meine innig theure und gewiß
von Jedermann geliebte Gattin . F . W . " (Leipz. Tageblatt .)
— „ Steckbriefllich verfolgt wird Johann Müller, der seinen
Vater erschlug, um ihn zu berauben und dann heirathen zu
können . " (Franks. Conr .) — Die Dame welche vorigen
Montag den Manschettenknopf suchte, ist gefunden worden ,
und ist abzuholen Grimmasteig 9 .

" (Leipz. Tagebl .) — Durch
die „ Kobl. Ztg .

" wird für einen älteren jungen Mann Nach¬
hilfe in der Religion gesucht. — „ Ein dreijähriger Esel,
wegen seiner Frömmigkeit auch für den Umgang mit Kindern
paffend , ist zu verkaufen . " (Amtsblatt für Rügen .) — „ Zu
verkaufen sind zwei gut melkende Ziegen , Kapellgasse Nr . 9,
und nur Nachmittags von 3 Uhr an zu sprechen.

" (Leipz.
Tagebl.)
Wilhelmshaven , 11 . Sept . Lonrsvsricht der Oldenb . Spar - und

Leih - Bank ( Wate Wilhelmshaven).
getankt vertan»

4 »Lt . Deutsche Reichsaaleihe . 1A 80 «/. 10S.SS »/.4 „ Oldenb . LonM . . . . . . IM,00 „ 102 .00 „
Glücke L 100 M , i . Berk. V. "/. Wer

4 „ Jeverlche Anleihe . . . . . . 100,00
4 „ Oldenburger Stad ! Anleihe . . . . 100,00
4 „ Bareler Anleihe . . . . . . . 100,00
4 „ Eutin Lübecker Prisr . Obligat . . . . 100,00
4 „ Landschastl . Tsutral-Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb. PramisMül . p . Si . in Ä? . 148,60
4 , , Hrsuß. consolidirie Anleihe . . . . 101,60
4V, „ Preußische corisolidirte Anleihe . . . 102,50
4V, , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken «

Bau ? Ger . 27 — 29 . 100,00
4 , , Pfandbr , der Rhein . Hyp.-Bank . . . 98,60 .
4V- „ Pfandbr . der Brauiischw.«Hamwversch .

Hypothekenbank . . . . . . . . 101,70
„ Pfandbr . der Lranilschw.-Haimoversch .

101,00 „
101,00 „
101,00 „

149,50 „
102,15

99,60

102,25 „

Hypothekenbank .
5 „ Borussia Prwrit .
Wechsel auf Amsterdam kur ; für si. >l>0 in M

, , „ London kurz für 1 Lstr . in M . .
„ „ Newyork, , „ l Doll.

98,00
100,50
168,30
20,44
4,17

98,55 „
101,50 „
189,10 „

20,64 .,
4 .23

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm. 7 U . 34 M ., Nachm . 8 U . 21 M.

u,.

Bekanntmachung.
Für die öffentliche unentgeltliche

Impfung in der Gemeinde Bant
sind folgende Termine angesetzt:
» . für dis 1882 gebornen Kinder:

1 ) der Genossenschafts - , Olden¬
burger - , Eisenbahnstraße und
des Banterdeichs auf Mon¬
tag den 17 . d. M . , Nach¬
mittags 30g Uhr in Wwe.
Winters Wirlhshause zum
„ Banter Schlüssel" ,2) der Wilhelmshavener«, Va¬
reler - und Jeverschen Straße
auf Dienstag den 18. d . M .,
daselbst zur gleichen Zeit,3) der Linden -, Akazien-, Pap¬
pel - , Werft- und Brunnen¬
straße auf Mittwoch den
19 . d. M . , daselbst zur

- gleichen Zeit,4) der Birken- und verl . Königs-
straße und Metz auf Don¬
nerstag den 20. d . M . , da-
selbst zur gleichen Zeit,5) der Anker-, Ketten -, Schlosser¬
und Nordstraße auf Freitag
den 21 . d . M . , daselbst zur
gleichen Zeit,6) der Schmiede- , Kreuz - und
Tischlerstraße auf Sonnabend
den 22. d . M . , daselbst zur
gleichen Zeit,7) der Ortschaften Sedan, Kop-
perhörn und Neubremen auf
Montag den 24 . d . M.,
Nachmittags 3 -/- Uhr, in

Tieslers Gasthaus zu Reu¬
ender Muhlenreihe;

d . für die 1871 gebornen Kinder
auf Dienstag den 2. October
d . I . , in Wwe. Winters Wirths-
hause zum „Banter Schlüssel"
und zwar :

für die Mädchen auf Nach¬
mittags 3 Vg Uhr und für die
Knaben aufNachmittags 4Uhr .

Die Controltermine werden in den
Impfterminen angegeben .

Amt Jever, 5 . September 1883 .
Jauer .

Gemeinde Bant.
Das Ministerial -- Exemplar der

diesjährigen Einkommmsteuerrolle
der hiesigen Gemeinde liegt vom
10. bis zum 24. llnjn8 in meinem
Hause zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen aus .

Dabei wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß nach
Artikel 21 des Steuergesetzes Nie¬
mandem gestattet ist, die Begrün¬
dung der Steueransätze anderer
Steuerpflichtiger einzusehen .

Bant , den 8 . Septbr . 1883 .
Der Gemeindevorsteher «

Otto Meentz .

Großer
Cigarren- Verkauf.

Zufolge Auftrages werde ich am
Mittwoch , den 18. Septbr .und folgende Tage , jedesmal

um 2/g Uhr Nachmittag
anfangend . im Saale des Hrn.

Gastwirths Lammers ,
Bismarckstr . 5 Hierselbst,
ungefähr:

Zwei und zwanzig
Tausend

in i/ig und Vzg Kistchen verpackt,
am Mittwoch in Posten von
Tausenden und fernerhin auch
einzeln kistchenweise öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen . In der am Donnerstag
fortgesetzten Cigarren- Auktion kom¬
men auch noch mehrere Mobilien ,als I feines Schlafsopha, 1 Kleider¬
schrank, Bettstellen und Matratzen,
1 Decimalwaag

'
e , 1 Küchenschrank,

1 Anrichtetisch, 1 Bett , 2 neue
Sophatische, einige Plätteisen, einige
Tische und waö weiter zum Vor¬
schein kommt, mit zum Verkauf.
Kanfliebhaber werden singeladsn.

Speeiell die Herren De¬
taillisten und Wirthe hier
und in der Umgegend mache
ich auf die äußerst selten
günstige Gelegenheit , am
Mittwoch Parthien courante
Cigarren für vsrhältnißmäßig
sehr wenig Geld kaufen zu können ,
besonders aufmerksam .

l i' . S . I.rl »1t»rvi « 8 ,
Königl . Preuß . Amts-Auktionator.

5. Lotterie Baden-Baden.
Ziehung 11. September.

Hauptgewinn 18VVO Mk .
Loose sind zu beziehen in der

Buchhandlung von M . C «
Siefken , Altestraße 16 .
/ Lmpfehle mich zur Annahme von
X» Bestellungen auf Loose zur
letztenCollier DombauGeld-Lotterie .
Später sind die Loose vergriffen .

M . C . Siefken , Buchhdlg .,
Altestr . 16.

Zu verkaufen
1 großer Spiegel mit Console
( Marmorplalte),

'
4 feine Rohrstühle ,

2 Korbstühle , 1 Bettstelle mit Ma¬
tratze , 1 Kinderbelkstelle, 1 Kinder¬
tisch , 2 Oelgemälde. Sämmtliche
Sachen sind neu .

Verlängerte Roonstr. 56, Part.
VE " Ein kleiner schwarzer
Hund soll verschenktwerden .
Von wem , sagt die Exped. d. BI.

Verloren
auf dem Wege von Lothringen nach
der Hinterstraße eine Talmi - Uhr¬
kette. Gegen Belohnung abzu¬
geben in der Expedition ds . Bl.

Zu vermiethen zum 15. Sept .
oder 1 . October eine möbl. Stube
mit Schlaskabinet (Sonnen¬
seite) und separatem Eingang .

Senkpiel ,
Hinterstr . 7, Part.

Möblirte Wohn - und Schlaf¬
stube an 2 junge Leute auf sofort
zu vermiethen . Belfort , Brun-
nenstr . 1 , Part , rechts¬

ine kleine Qberwohnung ,
bestehend aus Stube u . Kam¬

mer, ist per 1 . November zu beziehen.
Näheres bei

C . Tiesler . Neuende.

Zu vermiethen
eine freundl. möbl. Stube mit
Schlafstube . — Näheres in der
Exped . d . Bl.

ine junge kinderlose Wittwe
sucht Stellung als Wirth

schafterin oder zur Führung
eines Haushalts . Gef. Off ., unter
H v . an die Exped . d . Bl. erb.

Gesucht zum 1 . Oktober
ein Mädchen mit guten Zeug¬
nissen, welches vorzugsweise gut
waschen und plätten kann .

Frau Corv.. Cpt . Meller .
MW" Am Sedantage ist ein
Kinderwagen stehen geblieben ,
abzuholen bei F . Cieslach

Tonndeich 99.

Verloren
gestern aus dem Wege von dem
Dampfer „Tell" nach der Roon-
straße eine Säbelkoppel .

Gegen gute Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl .

U
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Höhere Töchterjchule.
Zum 1 . October findet eine Aufnahme von Schülerinnen

von Klasse V bis Klasse I statt . Anmeldungen werden jederzeit
entgegen genommen von der Vorsteherin Fräulein Brecke .

Das Schulgeld für die unterste Klasse beträgt monatlich
4 Mark .

Der Borstand für die höhere Töchterschule .

vsutseks ksloks -I 'sMsLliulö .
Verband Wilhelmshaven .

8aiL » taS ÄvL L3 . 8 < ptrin Ixi 1883 :

Kroßes Kommerses
bei günstiger Witterung im Park , Anfang 3 Uhr ; Lei schlechtem

Wetter in Burg Hohenzollern , Anfang 4 Uhr.

UM^ Militär - Koncer t
gegeben von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen -Division , unter
Leitung ihres Capellmeisters , des Fechtmeisters Hrn . C . Latann .

Außer dem Concert finden Vorträge des Wilhelmshaven » Cither -
Clubs , sowie eine große Reichsfechtlotterie statt . Ferner wird für eine
Reichsfechiwaage sowie für sonstige Kurzweil Sorge getragen werden .

Abends 7 Uhr großer öffentlicher Reichsfechtball . Zu diesem Ball
werden ununterbrochen 2 Capellen spielen .

Fechtbrüder und Fechtschwestern , auch solche von außerhalb , sowie
alle Freunde der guten Sache werden zum Concert und Ball hiermit
freundlichst eingeladen .

Entree zum Concert und Ball frei . Es werden jedoch , des guten
Zweckes wegen , der Wohlthätigkeit keine Schranken gesetzt, und fließt
die Netto -Einnahme dem Reichswarseichausfonds zu .

Viele Wenig macken ein Viel ,
Vereinte Kräfte führen zum Ziel .'

_
Vas Vomits

valkskellen
Heute und folgende Tage :

ladet hierzu freundlichst ein W Liepelt .

O )

L »

cs
cs

^ imutuns kür VilbolmZÜLvoir must UmASASuä :

kstSuIein 6 . Sslkvms ,

Ü » IW L . WMI
KMeidimmsii .

Der Königsbrunnen ist unzweifelhaft das tadelloseste Erfrischungs¬

getränk für 1LILÄ UraiikiS .

Derselbe ist ärztlicherseits bestens empfohlen .
WM " Prospekte gratis !

"WE
Alleiniger Depositär für Wilhelmshaven und Umgegend :

6 ^ nrlSlmann .

Die Karzer Königskrannen-VerliiatiMg in Goslar .

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich von heute an

Karzer Königsörmmen, Sauerbrunnen,
25 Flaschen 5 Mar ? excl. Glas . Wiederverkäufe, ? Rabatt .

Achtungsvoll
L !ir «Lv 1 iir « irir .

Xunstfsrbsroi und oiiem . W»8olisn8tslt
Dl. VIclonburg.

sr SpeoialilLt :

ONtzmiselie 11u8cNui >8tuIt kür HsrrsuröoLs , Llüutsl ,
t- 7 l ' ulst ' iw.

HurkorMtzN , Usürülsläsr ,
'iVsstori , dsssllssbaktslüsiclsr

mit ssäsui Ussutir , Uausülsläsi '
, Lsülaü 'öslcs, §s-

rvirlcts Lüs -reüs , IsMiolis , Dssüsu , Carclillsu , Usl ^-
susüsu , sorvis §stüttsrts , rvuttirts , Asstisüts 6is-
ASUZtüuäo js §Iioüsr ^ rt .

Lrui8tMrb «re ! kür Hsrrsir - rmä DWSuMräsroböu
fkortiA oäsr ^srtrsuuk ) , Carciirwu , Dsoüsu , lksx-
visbs , NöbolbsMAS iw Lsicls , Dumust , Kips ,
Klüsvb sts .

pürbsisl ü Uossort , kür Lammst , ssiclsns Llslclsr ,
olüiissisobs Düoüsr , (Orspp äs Obms ) .

» üssllsi sl unä Küi bsovi kür Ltrauss - u . Kut ^ksäsrü .
tstresssrei kür Lammst , Vslvst rmä Klüssb .

fDis lllustsr lls ^su Im Daäsu 2ur Cmsisbt bsrsit .)
4 ul 11wN8«b rrsnüsn äis Cs ^ siistünäs nuell virisn

ksiriuts ^ snäsn Urvbs MMrbt .

- 9

Was illustrirte

iL. M L « L « ^ 99

Erscheint
am

L ., 1V.
und

SO .
jeden Mo¬

nates .

ktM ?

postzuscn -
dung , ganzj .

Stl . - UR

». r.so ^ s ».
Die mit ^ » « rlLSllwiinx von der presie und dem i

Publikum ausgenommen - und bereits in ihren

» . Jahrgang getretene

illustrirte Zeitschrift : „ AmeEm
"

bringt vaSirliHjtsK 'Slr 'et «« Mittheilungen aus dem - xr« « « II ?
s « L»k»ttIie !ivr > und K/esLlrLttLIel »« « Leben in deu VtzreisrixleiL 8>trrr ».tvi » k
vo » und ist für Alle, welche an dem mächtig emporblühenden Staats - r

Zeitschrift sollte überhaupt auf keinem Büchertische und in keinem !
Lesezirkel oder Llub fehlen , da ste eine längst gefühlte Lücke aurfüllt . !

werden auf verlangen Kpratts u. versendet vom t

HMUSgkbk!- ? Htto Waas ; m Wien , >, MsttstsihPjse 10 . j

Der so viel gewünschte

Zklkkil -Ellilks
ist Wieder vorräthig bei

E . Schultze .

Wasserdichte

Segeltücher
zuWagendeckenrc . sind stets vorräthig .
Bestellungen werden prompt und
billig ausgeführt . Kuhdecken
liefert billigst

v » knsse , Segelmacher ,
Königsstraße 58 .

LLODlnern

Koso ^ /nsnöat/sc ^ t//e .

5W Mk. L LZ
von K. Kauffmann s

ZallMilsser
(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

Islmliskbsnäei'.
K . Kaussmann , Berlin 8 v̂ .

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . Z . Schindler .

Loose
zur 169 - Kgl - Preuß - Klaffen -Lotterie-

1 . Klasse. Ziehung 3. bis 4. Okt .
Antheil-Loose -/» 6 M -, Vi , 3M . .
*/go1,50M. Hauptgewinn1500üM.

M . C. Siefken, Buchhdig.,
Alkestr. 16 . -

Billig zu verkaufen
1 mah . Divan ,
1 m » h . Tisch ,
1 urab . Spiegelschrank ,
1 Küchenschrank

von
cs

empfing und empfiehlt

Mfort . Rolk me ilagemesm . Selfort.
Herren-MlMte für Mk. 1,75,
Herreu-Mützen von 35 Pf . a«,

empfiehlt als gut und haltbar

II 8 « I»IE « I , Kürschner.
Belsort , Werststraße .

Am gefällige« Beachtung
Meinen wsrthen Freunden , Gönnern und Nackbarn die ergebene

Anzeige , daß ich mit dem heutigen Tage von Moonstraße 4i nach dem

WU^ WeEnev HcrvLen "WU
übergesiedelt bin . Empfehle meine beiden Kegelbahnen , sowie gute
Speisen und Getränke zu bekannt billigen Preisen , und lad ? zu zahl¬
reichem Besuchs ergebenst ein . I ^ odsnG DkvUilvv ^ v ,

Restaurateur .

bei

OV
bp-
s -

N » t 8 vist « 8 ,
Kopperhdrn .

Herren -ArbeiLsstieseln , Knaben -Schast - - » Stulpen -

stieseln Herren - StieseleLLen ( Emsach - H» ToPPel -

sohlen ) , Herren - Zngschnürschuhe , Damen - Leder -

A Zeugstieseln , Damenschuhe in Lasting A Leder ,
Mädchenstiefeln zum Schnüren , Knöpsen K» Zug .

Sämmtliche Maaren dauerhaft gearbeitet
und in großer Auswahl._

körtram 8LbWar286ki ! l! ,
! 8M -KWM !88ill!I8lL 8 l!llsft —

^ und i von
i « II , i ' i iol >circ « ii . l -» a 8vi » u

Ii tsii . v . Ov » v « i»8 Kr » r »8 .
Auskunstertheilung über Werthpapiere , Geldanlagen , sowie

- über alle das Bankfach berührende Fragen .
Lawnkmv llnll dssiiirvAUoliiv ^

LörsMauktrllxe per vnssa . rvaä per Ultimo . " MZ

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerk !

Rußland .
Land und Leute .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und Schrift¬
steller herausgegeben von Hermann Roskoschny . Mit einer Ein¬
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Badenstedt . Voll¬
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen großen
Formates stark . Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst¬
beilagen .

Jede Lieferung L Mark . "HDU
Illustrirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner u . Schramm in Leipzig .

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an »»»

Zu vermieden
ein schön möblirtes Zimmer .

Altestraße Nr . 11 .

Zu vermiethen
per sofort oder zum 1 . October
ds . Jrs . eine kleine Familien -
Wohnung . Zu erfragen bei

I . G . Gehrels .

Zu vermiethen
ein möblirtes Wohn - u . Schlaf¬
zimmer , paffend für 2 Herren , auf
sofort . Gökerstraße 83 .

<77> er Schlosser Emil S - wird
4^ hiermit avfgesordert , gegen
Erstattung der darauf lastenden
Schuld , seine Sachen bis zum 20.
September abzuholen , widrigenfalls
dieselben zum Verkauf gelangen .

Rsiini ' iiok Tlisgls ?

(Verspätet )
Lmil kevklvi ' n ,

Marino - Hafenbau - Director .

Amalie kevklenn ,
geb . Bure sch .

Kiel , 2 . August 1883 .

MMMesklUl vckMi M8Mste ! 64 ^ , , L ^^4^ ,
aus den edelsten Bepselsorten gekeltert und T -T -V -oT -

isDI aus den edelsten Aepselsorten gekeltert und
js vollständig ausgegohren , daher glanzhell und

von andern guten Weißweinen schwer zu unterscheiden , ungemein er¬
frischend und durststillend , von allen Aerzten empfohlen , empfiehlt
L i/i Flasche 50 Pf , excl . , 55 Pf . incl . Glas

o . . Z .
Wilhelmshaven und Belfort .

in Buchdruck und Lithographie werden billig, schön und
sch/Mens angesertigt in der

Buchdrm «Leeei des Tageblattes
DK . I ü s s .

Todes-Anzeige .
Gestern Morgen 9 ^ Uhr Mb

nach langen Leiden unser liebet
Bruder und Schwager

Mßär .Mu M OorM
in seinem eben vollendeten 23 - M

bensjahre , welches mit tiefbetrübte
Herzen zur Anzeige bringen

Die trauernden Brüder ,
Schwester und Schwager -

Wilhelmshaven , 1l . Sept - 1883 .

Dis Beerdigung findet am Don¬

nerstag den 13 . September 1

mittags 3 Uhr vom städtische"

Krankenhause aus statt
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